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Hans Ulrich Schaad

Das konstante BrummenderTur-
binen aus dem Maschinenhaus
dürfte jedem mit der Dauer auf
die Nerven gehen. So monoton
dieser Ton ist, so interessant ist
das Innenleben desWasserkraft-
werks Mühleberg. Seit genau
hundert Jahren produzieren die
Bernischen Kraftwerke (BKW)
aus der aufgestautenAare Strom.
Aus Anlass des runden Geburts-
tags lud der Energiekonzern zu
einem Rundgang hinter die
denkmalgeschützten Mauern.

In hundert Jahren hat sich ei-
nigesverändert.Als dasKraftwerk
im August 1920 mit der Strom-
produktion begann, sorgten rund
45 Personen für einen reibungs-
losen Betrieb. «Heute kann das
Kraftwerk vom Homeoffice aus
gesteuert werden», sagt Leiter
Daniel Jenni.Während der Coro-
na-Monate habe das einwandfrei
funktioniert. Vor Ort seien heute
nur noch sechs Personen.

Vieles aber ist noch imZustand
der 1920er-Jahre. Die Transport-

anlage für Boote am Nordende
der Staumauer, eine Bedingung
im Rahmen der ersten Konzes-
sion, macht einen altertümli-
chen Eindruck, funktioniert aber
einwandfrei. Im Maschinenhaus
stehen die Turbinen. Sechs von
ihnen decken den jährlichen
Verbrauchvon rund45’000Haus-
halten, die siebte liefert Strom
fürs Bahnnetz der SBB.

Vom Zufluss in den Wohlen-
see hängt ab,wie viele Turbinen
in Betrieb sind.Während die Ka-
plan-Turbine für den Bahnstrom
praktisch immer läuft, werden
die anderen je nachWassermen-
ge zugeschaltet. Drei bis fünf
Minuten dauere es, bis eine Tur-
bine hochgefahren und amNetz
sei, erklärt Jenni. «An rund vier-
zig Tagen pro Jahr läuft das
Kraftwerk auf Volllast.»

Die maximale Abflussmenge
liegt bei knapp 1000Kubikmetern
pro Sekunde: 260 Kubikmeter
über die Turbine, 500 Kubikme-
ter über dieWehrklappe und 200
Kubikmeter über den Grundab-
lass in der nördlichen Felspartie.

Dieser geht auf die Entstehungs-
zeit desKraftwerks zurück,als die
Aare um die Baustelle herum-
geleitet worden war. Über den
Grundablass könnte derWohlen-
see theoretisch geleert werden.

Die Bohnen gedörrt
Erstaunlich ist, dass dieTurbinen
die ursprünglichenvon 1920 sind.
DerRaumzwischenTurbine und
Generator kann betretenwerden.
Wenn sie sichmit 166Umdrehun-
gen pro Minute bewegt, wird es
laut undwindig. DieserWind sei
früher genutztworden, umBoh-
nen zu dörren, erzählt ein Teil-
nehmer auf dem Rundgang. Ge-
mäss den heutigen Plänen der
BKWsollen dieTurbinen ab 2027
sukzessive ersetzt werden.

Die Führung geht bis ganz
unten in der Staumauer. Auf je-
nes Niveau, wo sich früher die
Aare ihrenWeg durchs Tal such-
te.DurchGänge zwischenBecken
mit klarem Sickerwasser und
überTreppen geht es zurück ans
Tageslicht. Und da ist es wieder,
das Brummen der Turbinen.

Seit 100 Jahren die gleichen Turbinen
Wasserkraftwerk Mühleberg Nicht nur der Wohlensee feiert Geburtstag. Auch die Turbinen imMaschinenhaus sind
noch die gleichen wie bei der Inbetriebnahme im Jahr 1920.

Blick ins Maschinenhaus mit den hundertjährigen Turbinen. Fotos: Beat Mathys

Sechs der Turbinen
des Kraftwerks
decken den
jährlichen
Verbrauch von
rund 45’000
Haushalten.

ANZEIGE

Soll Neuenegg Anfang Novem-
ber bei der Versteigerung der
Unterweg-Garage inThörishaus
mitbieten? Darüber hatte am
Mittwochabend die Gemeinde-
versammlung zu befinden. Das
Geschäft war insofern speziell,
als es auf einen klar definierten
Kaufbetrag verzichtete. «Aus ver-
handlungstaktischen Gründen»,
so der Gemeinderat im Vorfeld,
was nichts anderes hiess als:
Die Gemeinde will sich beim
Bieten durch eine fixe Ober-
grenze nicht unnötigerweise in
die Höhe treiben lassen.

Der Gemeinderat wollte sich
nur insofern einschränken las-
sen, als er im Antrag an die Ge-
meindeversammlung von einem
Erwerb «zu einem marktübli-
chen Preis» sprach. Die Anwe-
senden folgten ihm und stimm-
ten dem Geschäft ohne Gegen-
stimme zu.

Zuvor war mit 65 Nein gegen
6 Ja ein Antrag abgelehnt wor-
den, der Neuenegg verpflichten
wollte, auf dem Grundstück nie
als Bauherrin aufzutreten. Es sei

nicht dieAufgabe einer Gemein-
de, Liegenschaften zu besitzen
und zu entwickeln, begründete
SVP-PräsidentMarkusHorst das
Begehren. Darum gehe es gar
nicht, erwiderte Gemeinderat
Thomas Getzmann (FDP). Gelin-
ge der Kauf, schaffe man viel-
mehr eine guteAusgangslage für
spätere Investoren.

Ausführlich hatte Getzmann
zuvor dargelegt,wiewichtig das
Areal der Unterweg-Garage für
den geplanten neuen Dorfkern
vonThörishauswäre. Er erinner-
te daran, dass die Gemeinde in
Sichtweite bereits die Parzellen
mit dem alten Schulhaus und
der altenDenner-Baracke besitzt.
Mit einer dritten Parzelle im
Portefeuille schaffe man besse-
re Voraussetzungen, in der Pla-
nung weiterzukommen.

Aus Thörishaus selber ernte-
te der gemeinderätliche Antrag
nur Lob. Er sei ein wichtiger
Schritt im Bestreben, «das heu-
tige Barackendörfli zu einem
richtigen Dorf werden lassen»,
so ein Votant. (skk)

Neuenegg darf an der
Versteigerungmitbieten
Thörishaus Neuenegg kann ins Rennen
um die Unterweg-Garage steigen.
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EinMitglied des

Neues Buch zum Wohlensee

Vor hundert Jahren wurde nicht
nur das Wasserkraftwerk Mühle-
berg in Betrieb genommen. Mit
der Aufstauung der Aare ist der
Wohlensee entstanden. Heute ein
Naherholungsgebiet, das gerade
an schönen Tagen viele Ausflügler
anzieht. Diesem See hat Hans
Markus Tschirren ein Buch mit
vielen Bildern von Alexandra
Hertig gewidmet. Der ehemalige
Lehrer und langjährige SRF-Sport-
kommentator (Formel-1-Rennen)
hat rund anderthalb Jahre
recherchiert. Am Anfang sei ein
«grausames Chaos an Ideen»
gestanden, erzählt Tschirren an

der Vernissage des Buchs am
Fusse der Staumauer. Ent-
standen ist eine Mischung aus
Bildern und Geschichten, die man
zum Teil noch nie gesehen oder
gehört hat.

Das 350 Seiten dicke Buch
aus demWeber-Verlag in Thun
ist in zwei Teile gegliedert. Zuerst
widmet sich der Autor, der seit
über fünfzig Jahren in Hinter-
kappelen wohnt, den vier Jahres-
zeiten, mit Porträts von Menschen
am See, Beschreibungen von
Tieren und Pflanzen. Im zweiten
Teil stehen die verschiedenen
Epochen desWasserkraftwerks

und des Sees, die Geografie
und die Aktivitäten am See im
Mittelpunkt.

Und was bedeutet dem Autor
als Anwohner der Wohlensee?
Es möge «kitschig» tönen, sagt
Hans Markus Tschirren: «Für mich
ist der Wohlensee zur Heimat
geworden.» Ob am Hotspot bei
der Wohleibrücke oder an
einem ruhigen Plätzchen, wo
er einfach spazieren und nach-
denken könne. (hus)

«Wohlensee», von Hans Markus
Tschirren. Weber-Verlag, Thun.
348 Seiten, 49 Fr. Hans Markus Tschirren, der Autor des neuen Wohlensee-Buchs.


